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Ufergelände erhebt fich im Allgemeinen 2,3 bis 3 m über den gewöhnlichen 
Wafferftand. ES wird von der Strömung zerftört und durch Anhägerungen 
neu gebildet. Solches „„Powisle“ (Weichjelgejtade) genanntes Land erreicht an 
manchen Stellen bi3 zu zwei Meilen Breite. Theilweije ift e8 mit Sand be- 

deckt, den das Hochwafjer mit fich fortreißt und an anderen Orten wieder ablagext. 
Vielfach hat aber auch der Stwom fruchtbaren thon- und Falfreichen Schlit an- 

gehägert, aus dem äußerjt ertragreiches Ackerland entjtanden ift. Das von der 
MWeichjel angejchwemmte Land wird durch Gefträuch befejtigt und, jobald es eine 
Höhe von 2,3 m über dem gewöhnlichen Wafferftande erreicht, was jpätejtens 
binnen 15 Jahren gejchieht, al3 Ackerland beftellt und beftevelt. m Folge feiner 
niedrigen Lage ift das Weichjelgejtade den Ueberjchwenmmmgen ausgejegt und 
fann nur durch Deiche gegen diefelben gejchüßt werden.“ 

IB. Untere Weihfel in Rufland. 
(Harewmindung — Reidisgrenge.) 

1. Neberficht. 

Die ruffifche Untere Weichjel verfolgt von der Ntarewmündung bis unter 
halb der Bzuramündung wejtliche Richtung, biegt alsdann gegen Weftnordweit 
ab bis Wiloclawef und zuleßt bis zur Neichsgrenze gegen Vlordweften, welche 
Richtung fie bis oberhalb Thorn beibehält. Auf der ganzen Länge von Nowo- 
Georgijewsf (Narewmündung) bis Wiloelawef fliegt der Strom nahe am hoch 
aufgerichteten Nande des Vorlandes des Preußischen Landrücens, bei Itjeszama 
nahe am Rande der Kujawifchen Hochfläche und bei Thorn an einer Vorjtufe des 

zum Breußifchen Landrücken gehörigen Geländes entlang. 

Wenn man fich erinnert, daß die. Bzura den Thalweg des oft-weitlich ge- 
richteten Warfchau— Berliner Hauptthales bezeichnet, jo ift die oberfte Strecte 
der Unteren Weichjel als ein Stüc der fliegenden Gemwäffer aufzufafjen, welche 
noch jegt die Bahn des Diluvialftroms verfolgen, der einjt jenes Hauptthal ge- 
Schaffen hat. Die Thalwand von Nowo-Georgijewsf bis unterhalb Wyszogrud bildet 
ein Stüc des nördlichen Steilufers. jenes Diluvialftroms. Sein füdliches Ufer it 

jehon bei Bjelany weitwärts abgebogen. Die Fortjegung des nördlichen Ufers 
fommt dagegen erft in großem Abjtande weftlich von Wyszogrud bei Goftynin 
wieder zum Borjchein. — Hier beginnt auch, deutlich marfixt, das linke Ufer des 
Thorn— Eberswalder Hauptthales. Diejes Ufer jeßt fich als mehr oder weniger 
feharf ausgeprägter Rand der Kujawifchen Hochfläche über Komwal und Kruszyn 

bi8 Vljeszawa fort und zieht dann über Argenau weitwärts nach dem Nlebethal. 

Das rechte Ufer des Thorn— Eberswalder diluvialen Hauptthales fällt von 
unterhalb Wyszogrud bis Wiloclawef mit der Weichjel-Thalmand zujammen, 
wendet fich hievauf in großem Bogen über Brzesno, Wyfchendorf und Leibitjch 
gegen Weiten, zulegt über Fordon und Bromberg nach dem Negethal. — Bis 
Wloelawet hält fich die Weichjel am rechten Steilufer diefes Hauptthales, über- 
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freuzt diejes Thal nach Njeszawa hin, verläßt aber gleich darauf wieder fein Iinfes 
Ufer und durchbricht fehließlich fein vechtes Ufer bei Fordon. Bon der durch 
fandiges Gelände ausgezeichneten Thalfohle der diluvialen Hauptthäler find große 
Neitflächen übrig geblieben, welche jeßt Vorftufen zwifchen dem tiefer ausgenagten 
Weichjelthale und den Hochflächen bilden, ihrerjeitS aber durch die Einmündung 
der gleichfalls tief ausgenagten Thäler der Seitengewäfjer und durch ehemalige 
Vebenarme des Hauptitroms mannigfache Umgeftaltungen erfahren haben. 

Die natürlihen Abjchnitte der ruffischen Unterweichjel von der Ntarem- 
mündung 518 zur Neichsgrenze werden alfo durch die Bzuramündung, Wloclawef 
und jeszama von einander abgegrenzt. Wir nehmen noch einen weiteren Grenz- 
punft bei Block an, weil an diefer wichtigjten Uferjtadt ein Hauptpegel liegt. 

# 

2. Genndrigform. 3. Gefällverhältnifje. 

Die Unterlagen der folgenden Tabelle find in der auf S. 281/2 mitgetheilten 
Weife gewonnen. Danach ergiebt fich das mittlere Gefälle des 160,5 km langen 
Steomlaufs auf 0,180°/oo (1:5550). Don Block bis Njeszawa ift das Gefälle 
etwas größer, in den Anfangftrecen und in der furzen Enpftrece etwas Kleiner 
als im Durchfchnitt. 

| } | 
Höpen-| Falle | Laufe | tes | guft, | nr 

4 A ne wide 
Stromjtrede lage | höhe | länge Gefälle | finie far 

+m m km °/oo | 12x. km 0/0 

67,5 
Naremmündung— Bzuramindung . | 5,5.:|.35;2 |-0,156.|: 6400 .|:-33,0:|».8;7 

|. 62,0 
Byuramindung— Plot . .» . | 7,3 | 42,9 | 0,170| 5880 | 391 | 9,7 

| 54,7 | 
Block einelawel. 2:2... 9,2 | 45,5 120,202] 4950.) 45,1.| 09 

| 45,5 

Wloclamet—Iljeszawa . . ... . | 4,5 |: 22,5: ;9;200:1.5000 |: 22,1 31. °1;8 
| 41,0 

Neszawa—Reihsgrene » : - | | 24 | 144 | 0,167 | 6000 | 130 36 
|| 38,6 | 

» i 

Im Ganzen | — | 28,9 |160, | 0,180| 5550 |140,2 | 14,5 

Zroß des mehrfachen Richtungswechjels ift die Gefammtentwiclung nur 
gering, da der Strom fich nirgends weit von der Luftlinie entfernt und eine 
jehr jchlanfe Grundrißform befißt, befonders von Vlock abwärts. Die jchärfiten 
Krümmungen beim Uebergange aus dem Warfchau— Berliner in das TIhorn—- 
Eberswalder Hauptthal haben 1200 bis herab zu 1000 m Halbmefjer (bei Do- 
brzyluw). An Spaltungen ift der Stromlauf überaus veich wegen jeiner zahl- 
veichen, vielfach jehr guoßen und langgeftreckten Infeln, fowie jeiner hohen Mittel- 
jände, die über den mittleren Wafjerftand hevvorragen. Namentlich zwifchen 
der Naremmändung und Block ift der Strom mit 3 bi3 4m hohen, zum Theil 
bewaldeten und befiedelten Jnjeln befäet, wogegen in den unteren Streden die 
Sände vorherrjchen. Bei Gjechocinef oberhalb der Reichsgrenze nehmen diejelben 


